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BUCH-TIPP

Passen und stimmen 
petra studer-fröhli, 
bibliothek knonau

Schokolade hat 

viele Noten, eine 

Partitur auch. 

Das Wunder-

kind Maila und 

die Schokola-

denzwil l inge 

Meo und Nello. 

Eine wundersa-

me und wunder-

bare Geschichte 

zum Selberle-

sen, Vorlesen 

und Nachkochen. 

Abschalten? Was denn?

Ruhe und abschalten, wird Maila ver-

ordnet. Seit sie denken kann, spielt sie 

Konzerte auf der ganzen Welt. Maila 

fragt sich, was sie abschalten soll. Sie 

versteht das nicht. Oder soll sie besser 

herausfi nden, was noch zu ihr passt? 

Wenn ich herausfi nde, was zu mir 

passt, kann es sein, dass dies meiner 

Familie, meinen Freunden überhaupt 

nicht passt. Da braucht es jemanden, der 

auch noch an mich glaubt, ausser mir 

selbst. 

Doch wie fi ndet man heraus, was 

zu einem passt? Beim Entspannen in 

einem Rosmarinbad? Rosmarin stärkt 

die Nerven und die Verdauung, das kön-

nen sowohl Pia, die Mutter der Schoko-

ladenzwillinge, als auch Maila gut ge-

brauchen. Geschehenes verdauen und 

sich für Neues stärken. Rosmarin ist ein 

wichtiges Gewürz der mediterranen 

Küche, das weiss auch Pia, zupft sich 

noch eine Nadel aus dem Rosmarin-

zweig und macht sich wieder zu schaf-

fen an den Kochtöpfen im Restaurant 

gleich unterhalb der Wohnung von 

Maila. 

Oder hat etwas nicht mehr gestimmt, 

war etwas zu (an-)gespannt? Hatte Maila 

daher vermutlich einen Gehörsturz? 

Beim Klavierstimmen wird die Spannung 

der Saiten eines akustischen Klaviers so 

eingestellt, dass die musikalischen Inter-

valle zwischen den Saiten aufeinander 

abgestimmt sind. Was braucht es alles, 

bis ein Klavier stimmt? Spezialwerkzeug 

und Fachwissen. Auch wenn man nur 

einen einzelnen Ton in der Stimmung 

korrigieren will, sollte man wissen, was 

man tut! Wollte Freda, die Mutter von 

Maila, nur einen einzelnen Ton in der 

Stimmung korrigieren? Grotesk. Manch-

mal ist etwas komplex, auf den ersten 

Blick nicht zu durchschauen. 

Neue Saiten aufziehen

Auf Kurs bleiben, obwohl alles unter 

Wasser steht, in Mailas Wohnung, in 

der kleinen Stadt an der Küste. Sie ver-

gass, den Wasserhahn zuzudrehen, als 

sie sich ein Rosmarinbad einlaufen 

liess. Im nassen Flügel von Maila muss-

ten neue Saiten aufgezogen werden. 

Maila wird auch bald neue Saiten auf-

ziehen. Lasst euch überraschen! 

Du musst so schnell als möglich wie-

der gesund werden, damit du wieder ans 

Klavier kannst. Zu etwas anderem bist 

du nicht zu gebrauchen, sagt Freda. 

Doch auch Altbekanntes hat neue, un-

bekannte «Saiten», die man nur zum 

Klingen bringen muss. Was, wenn Maila 

die Musikschule in der kleinen Stadt an 

der Küste wieder eröffnen würde? Du 

hast nicht mehr alle Tasten im Schrank, 

sagt Freda wütend. Oft muss Maila alt 

genug sein, wenn sie Sachen machen 

muss, auf die sie keine Lust hat. Jetzt ist 

sie alt genug, fi ndet sie selbst und freut 

sich sehr! 

Muss Maila weiterhin punkten, um 

zu gewinnen? Gewinnen geht auch an-

ders. Memory spielen, als wenn man 

Story Cubes hätte. Wenn eine Geschich-

te als gut befunden wird, ist der nächste 

dran. Gibt es Geschichten, die unmög-

lich sind? Eine Geschichte mit einem 

Gespenst und einem Apfel? Maila, die 

die Musikschule wieder eröffnet? Scho-

koladenmousse mit Oliven? Erdbeerri-

sotto? Aber das passt ja überhaupt nicht 

zusammen. Deswegen ist es so gut, ant-

worten die Schokoladen-Zwillinge Meo 

und Nello ganz genau gleichzeitig. 

Viele Botschaft en

Eine Geschichte mit vielen Botschaften, 

die in uns verschiedene Saiten zum Klin-

gen bringen. Hören Sie genau hin. Sie 

können nur gewinnen, jedoch ohne zu 

punkten. Ein sehr stimmiges Jugend-

buch, das passt und über das ich noch 

lange nachgedacht habe.

«Was zusammenpasst – Maila, Pia 
und die Schokoladenzwillinge» von 
Regina Dürig & Miriam Aff olter. Verlag 
Die Brotsuppe, Biel 2022. (Bilder zvg)

Petra Studer-Fröhli. 

Bike-Polizei bereitet sich 
für den Einsatz vor
Stadtpolizei Affoltern absolviert Kurse

Damit die Stadtpolizei Affoltern noch 

näher und schneller bei den Einwohne-

rinnen und Einwohnern ist, hat sie im 

April zwei neue E-Bikes angeschafft. 

Doch bevor die Polizistinnen und Poli-

zisten mit diesem Einsatzmittel in den 

Einsatz dürfen, gilt es zuerst im Juli eine 

mehrtägige Grundausbildung zu absol-

vieren, so sieht es das Schweizerische 

Polizeiinstitut (SPI) vor.

Stärken und Schwächen ausloten

In dieser Grundausbildung erfahren die 

Polizistinnen und Polizisten, wie sie das 

E-Bike als Einsatzmittel einsetzen kön-

nen sowie wo die Stärken, aber auch 

die Schwächen dabei sind. Zudem steht 

ihnen ein intensives Fahrtechnik-Trai-

ning bevor. Wie bei sämtlichen polizei-

lichen Einsatzkursen wird auch hier 

ein grosses Augenmerk auf «Commu-

nity Policing» gelegt. Die Stadtpolizei 

Affoltern hat die Möglichkeit, diese 

Ausbildung bei der Stadtpolizei Zürich 

zu absolvieren. Beim Korps, welches die 

Bike-Police bereits seit 2007 täglich im 

Einsatz hat.

Nach dem Absolvieren und Beste-

hen des Bike-Grundkurses sollen ab 

August 2024 die ersten Polizistinnen 

und Polizisten der Stadtpolizei Affol-

tern mit den E-Bikes auf den Strassen 

zu sehen sein.

Stadt Affoltern
Ein Angehöriger der Stadtpolizei Aff oltern auf Trainingsfahrt in der Stadt Zürich. 
(Bild zvg)

Mit Flyern gegen Neophyten
Naturnetz Knonauer Amt informiert über Neophyten

Invasive Neophyten machen nicht halt 

an der Grundstücksgrenze – ein gemein-

sames Vorgehen ist wichtig. Deshalb hat 

das Naturnetz Knonauer Amt einen 

Flyer produzieren lassen, der jetzt an die 

Haushalte verteilt wird.

In vielen Gemeinden im Knonauer 

Amt liegt in diesen Tagen ein Flyer über 

invasive Neophyten im Briefkasten. Er 

informiert über die Schäden, welche die 

eingeschleppten Pfl anzen verursachen 

können, und hilft bei der Bestimmung 

der Arten. Absender ist das Naturnetz 

Knonauer Amt, ein Handlungsfeld der 

Standortförderung. In den vergangenen 

Jahren haben die invasiven Neophyten 

die Gemeinden und Werkdienste inten-

siv beschäftigt. Das Naturnetz Knonauer 

Amt unterstützt und koordiniert die 

Aktivitäten. 

So werden Weiterbildungsanlässe 

angeboten, diesen Frühling etwa zum 

Thema Einjähriges Berufkraut. Benja-

min Kämpfen, externer Fachbegleiter 

des Naturnetzes, erklärt: «Die Gemein-

den konnten auf den eigenen Flächen 

deutliche Fortschritte erzielen. An vie-

len Orten sind die Bestände zwar noch 

nicht weg, aber rückgängig.» Deshalb 

gehe es jetzt in einem zweiten Schritt 

auch darum, die Privaten zu erreichen. 

Das Naturnetz versucht dies mit Infor-

mation und Sensibilisierung. So wurden 

in vielen Gemeinden Plakate aufge-

hängt, um auf das Einjährige Beruf-

kraut hinzuweisen. Der Flyer trägt jetzt 

dazu bei, die Information direkt in die 

Haushalte zu bringen. «Wir wollen nicht 

den Mahnfi nger schwenken, sondern 

gehen davon aus, dass viele Personen gar 

nicht wissen, dass invasive Neophyten 

im Garten wachsen», sagt Johannes Bart-

els, Geschäftsleiter der Standortförde-

rung. Das Team des Naturnetz Knonau-

er Amt ist davon überzeugt, dass die 

Flyer helfen, Wissen zu vermitteln. Und 

natürlich würde man sich freuen, wenn 

die invasiven Neophyten verschwinden 

und biodiversitätsfreundliche Flächen 

angelegt werden.

Standortförderung Knonauer Amt

Vielfalt bewahren

Das Naturnetz Knonauer Amt ist 

 neben der Energieregion ein noch 

 jüngeres Handlungsfeld der Standort-

förderung und will die natürlichen 

Landschaftsräume des Knonauer Amts 

in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schön-

heit bewahren und entwickeln. (red)
Nordamerikanische Goldruten. (Bild zvg)

Flügel für die Zukunft
Nistkästen für Mauersegler gebaut

Im Frühling führten das Dorf und die 

Schule Knonau ein gemeinsames Projekt 

für die Vogelwelt durch. Federführend 

war Michel d’Hollosy, ein begeisterter 

Ornithologe, welcher sich auf vielfältige 

Weise für die Vogelwelt einsetzt. So hat 

er auch Mauerseglerkästen entworfen, 

um die bereits bestehende Population 

zu schützen und vergrössern, welche 

jedes Jahr von weit her nach Knonau 

zum Brüten zurückkehrt.

Der Mauersegler ist ein ausgezeich-

neter Flugjäger. Trotz Ähnlichkeit zur 

Schwalbe gehört er zur Familie der Seg-

ler. In Zusammenarbeit mit der Schrei-

nerei Schindler entstanden Bausätze, 

die die Schüler und Schülerinnen der 

3./4. Klasse C fertigstellen durften. Nadia 

Beereuter, Fachlehrperson und Natur-

pädagogin, hat die Klasse während des 

Bee-Outside-Unterrichts tatkräftig un-

terstützt und zusammen mit Michel 

d’Hollosy den Kindern viel Wissen zum 

Thema Vögel vermittelt. So war die Klas-

se rund ums Schulhaus und in angren-

zenden Wäldern mit den beiden unter-

wegs. Dabei erfuhren die Kinder, dass 

man anhand der Schnabelart eines Vo-

gels die Futterquelle bestimmen kann 

und ordneten die gehörten Vogelstim-

men den richtigen Sängern zu. Anhand 

lustiger Eselsbrücken lernten sie, die 

Stimmen zu unterscheiden.

Die fertigen Brutkästen durften die 

Schüler und Schülerinnen mit dem 

Brennstab verzieren. Könnten Vögel le-

sen, würden sie sehen, wie willkommen 

sie sind. Die Kästen wurden inzwischen 

unter dem Schulhausdach montiert. 

Wer sich Zeit nimmt, kann den Mauer-

seglern dort beim Einziehen zuschauen. 

Antonio Russo, Janine Uhlmann 
und Milena Forrer

Die fertiggestellten und montierten Mauerseglerkästen. (Bild zvg)


